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„Für eine Wohnbebauung geeignet“
RNZ-Serie „Wo Hirschberg wachsen kann“, heute: die derzeit landwirtschaftlich genutzten Gebiete „Auf der Höhe“ und „Sieben Morgen“

Von Stefan Zeeh

Hirschberg. Zwei der drei im Flächen-
nutzungsplan (FNP) des Nachbar-
schaftsverbands (NBV) Heidelberg-
Mannheim am westlichen Ortsrand von
Leutershausen ausgewiesenen mögli-
chen Neubaugebiete stoßen an einem
Punkt zusammen. Es sind die derzeit
landwirtschaftlich genutzten Gebiete
„Auf der Höhe“ und „Sieben Morgen“, die
bei der Unterkunft für geflüchtete Men-
schen in der Ladenburger Straße anein-
ander grenzen.

Im nördlich gelegenen Areal „Auf der
Höhe“ sind zwei Hektar für die Wohn-
bebauung vorgesehen. Die Westgrenze
dieses Gebiets bildet der Feldweg in der
Verlängerung der Galgenstraße, im Nor-
den wird es von der Mannheimer Straße
begrenzt. Im Osten reicht es bis an die
vorhandene Wohnbebauung und die
Südgrenze bildet der Feldweg südlich der
Flüchtlingsunterkunft.

Mit einer Fläche von 4,4 Hektar ist das
südlich gelegene Areal „Sieben Morgen“
gut doppelt so groß. Im Norden stößt es
an die Wohnhäuser in der Ladenburger
Straße und im Osten an die Breslauer
Straße. Von dort aus erstreckt es sich et-
wa 200 Meter nach Westen. Die Süd-
grenze entspricht der Gemeindegrenze.

Neben ihrer derzeitigen landwirt-
schaftlichen Nutzung haben die beiden
Gebiete gemeinsam, dass sie laut FNP aus
städtebaulicher und umweltbezogener

Sicht „geeignet“ sind für eine Wohnbe-
bauung. Entsprechend ihrer Lage am
westlichen Ortsrand ist das Ortszentrum
mit seinen Einkaufsmöglichkeiten gut
einen halben Kilometer entfernt. Zur
Bushaltestelle sind es dagegen nur gut 100
Meter.

Unterschiede gibt es jedoch bei der
Lärmbelastung durch die nahe gelegene
Autobahn und die
Bahnstrecke. Von den
Geräuschen des
Bahn- und Straßen-
verkehrs ist das Ge-
biet „Auf der Höhe“ stärker belastet als
„Sieben Morgen“. Daher ist „Auf der Hö-
he“ aus Sicht des Immissionsschutzes
„weniger günstig“ für eine Wohnbebau-
ung geeignet als „Sieben Morgen“. Für
beide Gebiete gilt dagegen, dass sie sich

im Bereich von Wasserschutzgebieten
befinden und daher ein hohes Gefähr-
dungspotenzial des Oberflächen- und
Grundwassers gegenüber Verunreini-
gungen besteht. Ebenso gemeinsam ist
beiden Arealen, dass sie Kaltluftentste-
hungsgebiete sind. Als Konflikt mit der
Umwelt wird im FNP auch der Verlust
hochwertiger Böden genannt. In puncto

Artenschutz und
Biotopstrukturen
sieht man aber
nur geringes
Konfliktpoten-

zial. Eine Besonderheit weist „Sieben
Morgen auf, denn hier fand einstmals Er-
kundungsbohrung statt, mit dem Ziel
Erdölvorkommen zu finden. Das hat laut
FNP zur Folge, dass die Beteiligung des
Landesamts für Geologie, Rohstoffe und

Bergbau in einem Bebauungsplan-Ver-
fahren zwingend notwendig ist.

Zu den beiden potenziellen Neubau-
gebieten gab es nur wenige Stellung-
nahmen von Bürgern im Zuge der Of-
fenlage des FNP. „Für Hirschberg bleibt
also das Gebiet Sieben Morgen, bei dem
eine Bebauung grundsätzlich hinnehm-
bar wäre, allerdings nicht in dem ge-
planten Umfang, um einen harmoni-
schen Ortsrand zu realisieren“, heißt es
in einer dieser Stellungnahmen. Das sieht
man beim NBV jedoch etwas anders. „Die
Abgrenzung der Fläche Sieben Morgen
wurde so gewählt, dass sie an die be-
stehende Siedlungsstruktur anschließt
und ein harmonischer Ortsrand ent-
steht“, schreibt der NBV dazu.

In einer anderen Stellungnahme ver-
weisen gleich mehrere Bürger auf die La-
ge der Fläche „Auf der Höhe“ in der
Schutzzone III von Wasserschutzgebie-
ten liegt, in der das Grundwasser vor
weitreichenden Beeinträchtigungen,
insbesondere vor chemischen oder ra-
dioaktiven Verunreinigungen geschützt
werden soll.

Der NBV verweist jedoch darauf, dass
im Verbandsgebiet die Zonen III von
Wasserschutzgebieten große Flächen ab-
decken und so den Entwicklungsspiel-
raum der Gemeinden stark eingrenzen.
Angesichts dieser Konkurrenzdichte sei
eine höhere Gewichtung der Wasser-
schutzgebietealsdievorgenommenenicht
plausibel und nicht sachgerecht.

Die potenziellen Neubaugebiete „Auf der Höhe“ (links) und „Sieben Morgen“ grenzen bei der Unterkunft für geflüchtete Menschen in der Ladenburger Straße aneinander. Laut Flächennut-
zungsplan sind sie aus städtebaulicher und umweltbezogener Sicht „geeignet“ für eine Wohnbebauung. Allerdings befinden sich beide Areale in Wasserschutzgebieten. Fotos: Kreutzer

WO HIRSCHBERG WACHSEN KANN

„Geschichten
aus der

Vergangenheit“
Kapitel 7 von „Das Geheimnis

der goldenen Krone“

Von der Neckargemünder
Schreibwerkstatt

Hirschberg. Anna ist gerührt. Dass Oma
ihr zutraut, die Krone der Madonna wie-
derzufinden… Es fühlt sich an, als ob Oma
ihr gerade ganz nah ist. „Arme Oma“,
denkt sie und stellt sich vor, wie schreck-
lich sich die drei Freundinnen gefühlt ha-
ben müssen, als Brigitte gestorben war.

„Ich gehe jetzt gleich zu Gertrude“,
beschließt Anna. Sie nimmt den Brief und
den Schlüssel und läuft aus ihrem Zim-
mer. Im Flur zieht sie Jacke, Schal und
Mütze, die sie vorhin achtlos auf einen
Stuhl geworfen hat, wieder an und mar-
schiert los. „Hoffentlich ist Mama mit
Gertrudes Haushalt fertig und schon zum
Einkaufen gegangen“, denkt sie unter-
wegs. Und sie hat Glück. Gertrude öff-
net ihr die Tür und sagt: „Hallo Anna, dei-
ne Mutter ist gerade weggegangen“. An-
na atmet aus – sie hat gar nicht gemerkt,
dass sie die Luft angehalten hat. Ger-
trude lächelt und sagt: „Ah, du möchtest
zu mir, komm rein. Ich habe mich schon
gefragt, wann du den Schlüssel auf Eli-
sabeths Grab findest.“

DER FORTSETZUNGSROMAN

Sie macht eine große Tasse heißen Ka-
kao für Anna und dann erzählt sie ihr al-
les. Wie unzertrennlich sie, Oma, Monika
und Brigitte gewesen sind. Dass Brigit-
tes Unfall alles verändert hat. Wie froh
sie ist, dass Monika, Oma und sie sich
gegenseitig trösten und beistehen konn-
ten. Und wie sie alle drei nach Brigittes
Tod versucht haben, armen und bedürf-
tigen Menschen in ihrer Umgebung zu
helfen.

„Vom Traurigsein wäre Brigitte nicht
zurückgekommen. Aber wir dachten,
wenn wir anderen helfen, so wie Brigitte
das auch immer getan hat, dann können
wir sie am besten in Erinnerung behal-
ten. Wir haben bei Brigittes Eltern in der
„Goldenen Krone“ in der Küche ausge-
holfen. Dafür durften wir manchmal üb-
riggebliebene Essen zu den Mädchen
bringen, die bei den katholischen
Schwestern in der ‚Nähstube’ Hand-
arbeiten gelernt haben. In Großsachsen
gab es eine Kindertagesstätte. Den Kin-
dern dort haben wir unsere abgelegten
Spielsachen geschenkt. Manchmal konn-
ten wir ihnen auch ein paar Bonbons
bringen. Und unserem Ortsausrufer, dem
‚Schelle-Schorsch’, haben wir ab und zu
einen Krug Bier von Brigittes Eltern brin-
gen dürfen.“

„Und jetzt soll die ,Goldene Krone’
verkauft werden?“, fragt Anna. „War-
um?“„Ach,weißtdu“,sagtGertrude,„das
Gebäude steht schon viele Jahre leer. Die
Leutershausener haben immer gehofft,
dass sich wieder ein Wirt findet, der das
Gasthaus so führt, wie früher. Aber Dorf-
wirtschaften sind wohl nicht mehr ren-
tabel. Deshalb will der Besitzer das Haus
jetzt an jemanden verkaufen, der Woh-
nungen daraus baut. Wenn es wenigstens
Sozialwohnungen wären.“ Gertrude
seufzt.

„Und was hat es mit der verschwun-
denen Krone der Madonna auf sich?“,
fragt Anna. „Davon wissen nur ganz we-
nige Menschen“, sagt Gertrude. „Wir ha-
ben es eines Tages gehört, als der Pfarrer
es Brigittes Vater anvertraut hat. Er war
ein bisschen angetrunken und es scheint
ihn sehr belastet zu haben. Während des
Krieges war eines Tages die Krone ver-
schwunden. Niemand wusste, was pas-
siert war, und deshalb dachte man, sie
muss gestohlen worden sein“. Anna ist
verwirrt „Aber die Madonna trägt doch
ihre Krone. Ich habe sie selbst gesehen!“,
widerspricht sie.

Gertrude nickt und antwortet: „Die
Madonna trägt eine nachgemachte Kro-
ne. Nachdem die echte verschwunden
war, hat Graf Wiser ein Duplikat anfer-
tigen lassen, damit die Leutershausener
nicht den Glauben an ihre Madonna ver-
lieren“.

„Und jetzt bittet Oma mich darum, die
echte Krone wiederzufinden“, sagt Anna
feierlich. Gertrude nimmt Anna in den
Arm. „Deine Oma hat uns so oft erzählt,
was für ein freundliches und hilfsberei-
tes Mädchen du bist. Du hast sie immer
ein bisschen an Brigitte erinnert. Viel-
leicht kann nur jemand mit einem ehrli-
chen Herzen die verschwundene Krone
finden.“

TAGESTERMINE

Rathaus Hirschberg. Für den Publikums-
verkehr geschlossen. Dringende Angele-
genheiten per E-Mail an gemein-
de@hirschberg-bergstrasse.de oder tele-
fonisch unter 06201/59800.
KliBA. 16 bis 18 Uhr telefonische Ener-
gieberatung, Anmeldung unter 06201/
59812, 06221/998750 oder juergen.zoller@
hirschberg-bergstrasse.de.
Gemeindebücherei Hirschberg. 18 bis 19
Uhr OT Leu: Click and Collect (Abholung
vorbestellter Medien sowie Rückgabe oh-
ne Voranmeldung). Bestellung mindestens
einen Tag vor der Abholung, telefonisch
unter 508025 oder per Mail: biblio-
thek@hirschberg-bergstrasse.de.
VHS Hirschberg. 10 bis 12 Uhr unter
06201/595114 erreichbar.
Feuerwehr/Hirschberg. 20 Uhr Online-
Übung über Zoom.
Doppelkopfverein „Sprücheklopfer“
Leutershausen. 19.30 Uhr Online-Spiel-
abend. Kontakt unter www.doppelkopf-
verein-spruecheklopfer95.de.
SG Leutershausen. Onlineprogramm: 18
bis 19 Uhr Pilates. Kontakt unter www.sgl-
verein.de oder 06201/51320 (nur donners-
tags von 9 bis 10 Uhr).
TVG Großsachsen. Online Programm: 18
bis 19 Uhr Pilates Anfänger. Kontakt unter
geschaeftsstelle@tvg-grosssachsen.deoder
www.tvg-grosssachsen.de.
KÖB. Click & Collect und Bücher-Bring-
dienst - KÖB erreichbar unter ko-
ebleu.kath-weinheim-hirschberg.de, E-
Mail: koeb.leutershausen@kath-wh.de
oder telefonisch 06201/507253.
Katholische Pfarrgemeinde Leutershau-
sen. 9.30 Uhr Rosenkranz für den Frieden
in der Welt.
Katholische Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen. 19 Uhr
Messe für Berthold Gaber, Lützelsachsen.
Evangelische Kirchengemeinde Leuters-
hausen. 9 bis 19 Uhr Kirche zur persönli-
chen Andacht geöffnet.
Evangelische Kirchengemeinde Groß-
sachsen. 11 bis 18 Uhr offene Kirche.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Löwen-Apotheke,
Leutershausen, Hauptstraße 15, Telefon:
06201/55455. anzi

ZAHLEN, DATEN UND FAKTEN

> Zahl der potenziellen Neubaugebie-
te: Der seit Juli 2020 gültige Flächen-
nutzungsplan des Nachbarschaftsver-
bands Mannheim-Heidelberg weist
sechs Neubaugebiete für Hirschberg
aus.
> Gesamtfläche: 18,1 Hektar Wohn-
bauflächen in Großsachsen: „Gutleut-
haus“ (3,6 Hektar), „Büttemer Weg“ (2,3
Hektar) und „Im Kissel“ (2,0 Hektar) in
Leutershausen: „Rennäcker“ (3,8
Hektar), „Auf der Höhe“ (2,0 Hektar)
und „Sieben Morgen“ (4,4 Hektar)

> Aktueller Stand: Im September 2020
beschloss der Hirschberger Gemeinde-
rat Untersuchungen für die vier Ge-
biete westlich der B 3, also die Flächen
in Leutershausen und die Fläche „Gut-
leuthaus“ in Großsachsen. Diese Unter-
suchungen sind noch nicht abgeschlos-
sen. Wie Hauptamtsleiterin Anna Do-
rothea Richter auf RNZ-Anfrage mit-
teilte, werde das Thema Neubaugebiete
abervoraussichtlichnochindiesemJahr
ein Tagesordnungspunkt im Gemein-
derat sein. ze

Sorgten Rohrbrüche für höheren Verbrauch?
Hirschberg hat erstmals mehr Wasser verbraucht als Heddesheim – Rückhaltebecken soll größer werden

Hirschberg. (ze) Für den Zweckverband
„Gruppenwasserversorgung Obere
Bergstraße“ endete das Jahr 2020 mit
einer Besonderheit. „Erstmals in der Ge-
schichte des Verbands wurde in Hirsch-
berg mehr Wasser verbraucht als in Hed-
desheim“, berichtete Verbandsvorsit-
zender Michael Kessler im Rahmen der
jüngsten Verbandsversammlung im Hed-
desheimer Bürgerhaus.

Demnach gab der Verband
644 000 Kubikmeter Wasser an Hirsch-
berg ab, und damit rund 11 000 Kubik-
meter mehr als an Heddesheim. Dabei
sollte aufgrund der Einwohnerzahl die-
ses Verhältnis eigentlich umgekehrt sein,
da Heddesheim rund 1700 Einwohner
mehr hat als Hirschberg.

„Das könnte an Wasserverlusten
durch Rohrbrüche liegen“, vermutete
Kessler. Hirschbergs Bürgermeister Ralf
Gänshirt teilte dazu mit, dass man sich
bereits auf die Suche nach etwaigen
Rohrbrüchen gemacht habe. Anschei-
nend mit Erfolg, denn in den ersten drei
Monaten dieses Jahres lag der Wasser-
verbrauch in Hirschberg wieder unter
dem von Heddesheim, wie Verbands-
schriftführer Jürgen Beck wusste.

Aus finanzieller Sicht gestaltete sich
das vergangene Jahr für den Zweckver-
band positiv, da mit knapp 749 000 rund
34 000 Euro weniger ausgegeben wurden
alsgeplant.Zurückzuführenseidiesunter
anderem auf die um fast 13 000 Euro ver-
minderte Finanzkostenumlage an den
Lobdengauverband, so Kessler. Auch
beim Unterhalt des Leitungsnetzes wur-
den rund 12 500 Euro weniger aufge-
wendet als geplant. Die um etwa
20 000 Euro geringeren Abschreibungen
verbesserten ebenfalls das Ergebnis. Da-
für stiegen jedoch etwa die Kosten für den
Personaleinsatz und den Strombezug.

Zur Finanzierung der Investitionen,
wie etwa des sogenannten Prozessleit-
systems, nahm der Verband im vergan-
genen Jahr einen Kredit in Höhe von
256 000 Euro auf. Die Verschuldung stieg
damit zum Jahresende um rund 200 000

auf gut 1,72 Millionen Euro. Die Er-
neuerung des Prozessleitsystems, das die
Datenübertragung von Wasserzähler-
schächten beinhaltet, ist allerdings noch
nicht abgeschlossen. „Die Umsetzung ist
schwierig“, erläuterte Kessler und ver-
wies zudem auf Verzöge-
rungen der Arbeiten durch
die Corona-Pandemie.

Nachdem die Versamm-
lung einstimmig den Jahres-
abschluss für 2020 geneh-
migt hatte, stand die Auf-
stellung des Wirtschafts-
plans für das laufende Jahr auf der Ta-
gesordnung. Ausgaben von 853 000 Euro
sieht dieser für 2021 vor. Das sind rund
70 000 Euro mehr, als im vergangenen Jahr
eingeplant waren. Verursacht werde dies,
laut Kessler, durch höhere Kosten für die
Betriebsführerschaft durch die Stadtwer-
ke Weinheim und eine höhere Umlage an
den Lobdengauverband.

Zusätzliche Kosten entstünden durch
Untersuchungen zur zukünftigen Struk-
tur des Verbands. Diese beinhalteten
Überlegungen zum Bau neuer Brunnen
beziehungsweise dem Wasserbezug von

anderen Versorgern. Zudem stehen ei-
nige Investitionen an, wie etwa die mit
100 000 Euro veranschlagte Trennung der
WasserzuleitungausdendreiBrunnendes
Verbands ins Wasserwerk. Die drei Lei-
tungen gehen kurz vor dem Wasserwerk

in eine gemeinsame Leitung
über. Hier sollen Schieber
eingebaut werden, damit
sich die Leitungen künftig
trennen lassen.

Den Wirtschaftsplan
2021 genehmigte die Ver-
sammlung ebenso einstim-

mig wie die finanzielle Unterstützung
einer Baumaßnahme des Abwasserver-
bands „Oberer Landgraben“ durch den
Zweckverband. Der Abwasserverband
plant nämlich eine Erweiterung des im
Bereich der Galgenstraße in Hirschberg
gelegenen Rückhaltebeckens.

Im Zuge dieser Erweiterung soll auch
eine rund 60 Jahre alte Wasserleitung des
Zweckverbands neu verlegt werden. Die
Verlegung und Erneuerung dieser Was-
serleitung wird etwa 775 000 Euro kos-
ten, der Zweckverband übernimmt da-
von einen Anteil von 315000 Euro.

Wirtschaftsplan
genehmigt

DasRückhaltebecken imBereich der Galgenstraße inHirschberg soll erweitert werden. Der Ab-
wasserverband „Oberer Landgraben“ unterstützt die Maßnahme finanziell. Foto: Dorn
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